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Experteninterviews 
Tabelle A1: Liste der Interviewpartner:innen 
	Interview 1
	Immissionsschutzbehörde (Landkreis in NRW)

	Interview 2
	Immissionsschutzbehörde (Landkreis in NRW)

	Interview 3
	Immissionsschutzbehörde (Landkreis in NRW)

	Interview 4
	Immissionsschutzbehörde (Landkreis in NRW)

	Interview 5
	Immissionsschutzbehörde (Landkreis in NRW)

	Interview 6
	Mitarbeiter:in eines Projektierers

	Interview 7
	Mitarbeiter:in eines Projektierers

	Interview 8
	Untere Naturschutzbehörde (Landkreis in NRW) 

	Interview 9
	Untere Naturschutzbehörde (Landkreis in NRW)

	Interview 10
	Mitarbeiter:in eines Projektierers
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Code-Schema für die qualitative Inhaltsanalyse 
Tabelle A2: Code-Schema 
	Code 
	Definition 
	Ankerbeispiel

	1 Veränderungen des aufgabenbezogenen Regelungsbestands
	Erfasst, ob der für eine konkrete Aufgabe relevante Regelungsbestand wächst oder schrumpft. Veränderungen des aufgabenbezogenes Regelungswachstums kommen in der Zahl der zu einem bestimmten Zeitpunkt relevanten Gesetze, Verordnungen, Erlasse, Leitlinien und technischen Normen zum Ausdruck bzw. in der Wahrnehmung solcher Veränderungen durch die Verwaltungsmitarbeitenden. 
	s. unten für 1.1 und 1.2 

	1.1. Regelungswachstum 
	Zunehmender Umfang des für eine konkrete Verwaltungsaufgabe maßgeblichen Bestands an Regelungen.
	„ […] seit Weihnachten ungefähr, da kam ja dann noch mal dieses Lex Sauerland in den, in den Orbit und seitdem war quasi wöchentlich irgendwas Neues, was wir auch immer nur vom Hörensagen kannten, weil wir ja auch nicht in den inneren Kreisen involviert sind und dann jagte ein Entwurf den nächsten.“ (Interview 1)

„also ich sag mal so, wir haben jetzt diese vielen, vielen Gesetzesänderungen, die wir jetzt haben, und man hat an verschiedenen Gesetzen geschraubt.“ (Interview 5)

	1.2. Schrumpfen des Regelungsbestands 
	Abnehmender Umfang des für eine konkrete Verwaltungsaufgabe maßgeblichen Bestands an Regelungen.
	Kein empirisches Beispiel. 

	2. Veränderungen der aufgabenbezogenen Implementationslast
	Erfasst, ob die aufgabenbezogene Implementationslast, d.h. der personelle, zeitliche oder finanzielle Aufwand, den Behörden für die Erfüllung einer bestimmten Aufgabe betreiben müssen, zu- oder abnimmt. Indikatoren für eine Veränderung der Implementationslast sind die Länge der Genehmigungsbescheide, der Umfang der Antragsunterlagen, der Dokumentations- und Koordinationsaufwand und der Aufwand für die Prüfung einzelner Voraussetzungen.
	S. unten für 2.1 und 2.2

	2.1 Zunahme der aufgabenbezogenen Implementationslast
	Steigender Implementationsaufwand entsprechend der Definition oben. 
	„Die Aufgaben wachsen trotz, sag ich jetzt mal, Abbau von Bürokratie. Die wachsen immer mehr.“ (Interview 2) 

„Dafür müssen wir jetzt die Arbeitszeit investieren in unsere Berichte“ (Interview 4) 

	2.2 Abnahme der aufgabenbezogenen Implementationslast
	Sinkender Implementationsaufwand entsprechend der Definition oben. 
	„bis es quasi diese übergeordnete Regelung gab, das heißt OBW [Optisch bedrängende Wirkung] und da sind die Grenzen und damit fällt das Gutachten weg. Und so wurden dann die Ordner dann auch wieder ein bisschen schlanker.“ (Interview 7) 


	3. Mechanismen der Wirkung von Veränderungen des Regelungsbestands auf die Implementationslast 
	Erfasst, wie sich Veränderungen des Regelungsbestands auf die Implementationslast auswirken. 
	s. 3.1 bis 3.3

	3.1 Umfang der Verwaltungsaufgabe 
	Die insgesamt zu prüfenden formellen oder materiellen Voraussetzungen. 
	s. 3.1.1 und 3.1.2

	3.1.1 Zunehmender Umfang der Verwaltungsaufgabe
	Die Zahl der zu prüfenden formellern oder materiellen Voraussetzungen nimmt zu, Indikatoren hierfür sind eine steigende Zahl von Verfahrensschritten, zu prüfenden Belangen und zu beteiligenden Fachbehörden und Dritten.  
	„Und diese alten Akten, diese Genehmigungen für Windkraftanlagen aus den 90er Jahren, das war […] das war nichts. Da gab es keinen, keinen Naturschutz, kein gar nichts. Das Dickste war die Statik.“ (Interview 5)


	3.1.2 Abnehmender Umfang der Verwaltungsaufgabe
	Die Zahl der zu prüfenden formellern oder materiellen Voraussetzungen nimmt ab, Indikatoren hierfür sind eine sinkende Zahl von Verfahrensschritten, zu prüfenden Belangen und zu beteiligenden Fachbehörden und Dritten.  
	„die Vereinfachung durch das WIndBG hat dann doch schon viel gebracht.“ (Interview 2) 

	3.2 Dichte der Verwaltungsaufgabe 
	Der Anteil der Fälle, für den komplexe Verfahrensschritte anzuwenden sind oder die Prüftiefe der einzelnen Belange. 
	s. 3.2.1 und 3.2.2

	3.2.1 Zunehmender Aufgabendichte 
	Der Anteil der Fälle, für den komplexe Verfahrensschritte anzuwenden sind steigt oder die Prüftiefe einzelner Belange nimmt zu. Indikatoren hierfür sind die zunehmende Häufigkeit einzelner, komplexer Verfahrenselemente und ein zunehmender Detailgrad bei der Prüfung einzelner Voraussetzungen. 
	Häufigkeit aufwendiger Verfahrensschritte: 
„also, dass durch die Umweltverträglichkeitsprüfung auf jeden Fall das immer Verfahren mit Öffentlichkeitsbeteiligung sind und das ist das, was die Verfahren eben erheblich verlängert, weil sie eben die, die die Unterlagen müssen, öffentlich ausliegen. Dann gibt es oder ich sage mal, […] dann gab es halt diesen Erörterungstermin. Ja, und dann alleine, wenn Sie nur die Verfahrenszeiten […] aneinander dividieren, die formal dann zwar sieben Monate sind, aber ich meine, da muss man nicht gerade viel Fantasie haben, dass man auch auf zwölf Monate kommt und eben dann mit den Verfahren auch mit vielen, vielen Einwendungen, die dann abgearbeitet werden müssen.“ (Interview 5)  

	3.2.2 Abnehmende Aufgabendichte
	Der Anteil der Fälle, für den komplexe Verfahrensschritte anzuwenden sind sinkt oder die Prüftiefe einzelner Belange nimmt ab. Indikatoren hierfür sind die abnehmende Häufigkeit einzelner, komplexer Verfahrenselemente und ein abnehmender Detailgrad bei der Prüfung einzelner Voraussetzungen.
	„Also was die Öffentlichkeitsbeteiligung, also mit förmlichen Verfahren angeht, […], aus verschiedenen Gründen hat man […] die meisten sind ohne Öffentlichkeitsbeteiligung, dass man diese Verfahrensfristen oder das Auslegen dann halt schon mal reduziert. Da hat man schon etwa, naja, also netto drei Monate, aber faktisch vier bis fünf Monate gewonnen. Das ist erstmal die formelle Verfahrensbeschleunigung.“ (Interview 5) 

„Genauso wie die 2H-Regelung für die optisch bedrängende Wirkung im BauGB, das spart uns auch immens viel Arbeit. […] Ne, für uns war das eine super Arbeitserleichterung, weil wir nicht mehr für jedes Projekt 20 Häuser in der Einzelfallbetrachtung, […] wo wir nie hundertprozentig sicher sagen konnten, ob das Gericht das nachher nicht vielleicht anders bewertet und dann geht man immer auf die sichere Seite und dann steckt das Projekt deswegen fest und so…“ (Interview 1)

	3.3 Komplexität der Aufgabe 
	Die Schwierigkeit, das Vorliegen einzelner Genehmigungsvoraussetzungen zur beurteilen bzw. das Zusammenspiel einzelner formeller und/oder materieller Voraussetzungen zu bewerten
	s. 3.3.1 und 3.3.2

	3.3.1 Zunehmende Komplexität
	Die Schwierigkeit, das Vorliegen einzelner Genehmigungsvoraussetzungen zur beurteilen bzw. das Zusammenspiel einzelner formeller und/oder materieller Voraussetzungen zu bewerten, nimmt zu. Indikatoren sind neue unbestimmte Rechtsbegriffe und zunehmende Beurteilungsschwierigkeiten. 
	„Aber ich glaube, eigentlich ist der Sachverhalt Artenschutz nicht komplizierter geworden zu betrachten, sondern eher die ganzen gesetzlichen Regelungen drum herum, was man denn jetzt machen kann, was nicht.“ (Interview 8) 

	3.3.2 Abnehmende Komplexität 
	Die Schwierigkeit, das Vorliegen einzelner Genehmigungsvoraussetzungen zur beurteilen bzw. das Zusammenspiel einzelner formeller und/oder materieller Voraussetzungen zu bewerten, nimmt ab. Indikatoren sind die Standardisierung unbestimmter Rechtsbegriffe bzw. deren Abschaffung und die Abnahme von Beurteilungsschwierigkeiten.
	„Ja, mit komplexer muss ich eigentlich sagen: Es wurde komplexer, bis der [Paragraf] 45b kam. Seitdem geht eigentlich die die Kurve in die andere Richtung. Es wird einfacher.“ (interview 8) 



